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Lords gegen Sir Edward Grey

Die Lords gegen das Kabinett
London 29 November Jm Oberhaus fand geſtern

bei anfänglich ſchwach beſetztem Hauſe aber unter ſtarker Be
teiligung des Kabinetts eine Debatte über die auswärtige
Politik ſtatt Lord Courtney brachte einen Antrag
ein in dem er die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die deutſch
franzöſiſchen Marokkounterhandlungen und der daraus ſich er
gebenden Fragen lenkte und die Vorlegung des ſchriftlichen
Materials verlangte Die Rede des konſervativen Lords trug
im Gegenſatz zu den Auslaſſungen Sir Edward Greys ſehr
deutſchfreundliche Züge und ſtach wohltuend von der Brand
rede Lloyd Georges mit dem der Redner ſehr ſcharf ins Ge
richt ging ab

Der Antragſteller führte aus trotz der geſtrigen Debatte
im Unterhauſe ließe ſich noch manches über dieſe Angelegen
heit ſagen beſonders über den Vertrag vom Jahre 1904
Dieſer Vertrag habe praktiſch alle ſchwebenden Fragen
zwiſchen England und Frankreich beigelegt und ſei ein glück
licher Ausweg aus vielen oft recht unangenehmen Schwie
rigkeiten geweſen denen England gegenüberſtand Courtney
meinte man könnte doch ähnliche Verträge mit anderen
Ländern ſchließen gebe es irgendwelchen Grund aus dem
man ein ſolches Abkommen nicht mit Deutſchland ſchließen
könnte Die Pflicht Englands ſei anſtatt bei jeder Gele
genheit Frankreich zu ſtützen die Aufrechterhaltung der Jnte
grität und der offenen Tür in Marokko Es müſſe zu
gegeben werden daß es beſſer geweſen wäre wenn die deut
ſche Regierung eine klare Erklärung über ihre Abſichten mit
dem Verbleiben des Panther in Agadir gegeben hätte
Die am ſchwerſten zu erklärende Sache ſei für ihn warum
der Staatsſekretär des Auswärtigen im Einvernehmen mit
dem Premierminiſter den Schatzkanzler kommen ließ und
etwas niederſchrieb was Lloyd George beim Diner der
Finanzwelt zu ſagen hatte Der Schatzkanzler ein
führendes Mitglied der Regierung kam zu
einem Leidenſchaftserguß auf den kein Eng
länderſtolz ſein könne Natürlich ſei man darüber
in Deutſchland ärgerlich geweſen und zum erſtenmal hätte
man ſich infolge der durch die Rede Lloyd Georges erzeugten
kriegeriſchen Stimmung in einer ernſten Gefahr befunden
Auf die Rede Greys eingehend fragte Lord Courtney
warum ſie keinen Wunſch und nicht die Möglichkeit andeute
daß England nach dem mit Frankreich geſchloſſenen Vertrag
einen ähnlichen Vertrag mit Deutſchland ab
ſchlösſſe Warum nicht zur alten Poſition Freundſchaft
mit Deutſchland und Frankreich zurückkehren Was ſei
überhaupt das Ergebnis des Vertrages mit Frankreich ge
weſen Keine moderne Aktion ſei für die Würde und die
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Lord Courtney berührte dann die allmähliche Verbeſſe
rung der Beziehungen Englands zu Frankreich und
Rußland und fragte warum das was im Falle dieſer
beiden Länder geſchehen ſei nicht auch im Falle Deutſch
lands geſchehen könne Das britiſche auswärtige Amt habe
von der Algecirasakte die eingehender hätte ſtudiert wer
den ſollen nur gering gedacht während ſie die Vertrags
ver pflichtungen mit Frankreich hoch eingeſchätzt habe Man
habe die Bedeutung dieſer Verpflichtungen übertrieben
und verſäumt ſich mit der Algecirasakte eingehend zu be
ſchäftigen Wenn man die Algecirasakte ſich ſtändig
vor Augen gehalten hätte fuhr Lord Courtney fort ſo
würden wir faſt alle unſere Schwierigkeiten vermieden
haben Es würde vieles erſpart haben wenn wir Frank
reich auseinandergeſetzt hätten daß Schritte von ſeiten
Frankreichs welche die Unabhänigkeit Marokkos bedrohten
Kommentare bei den anderen Mächten hervorrufen müßten
die an der Algecirasakte beteiligt ſind und daß wenn
Frankreich die Unabhängigkeit und Jntegrität Ma
rokkos verletzen würde zu deren Sicherung die
Algecirasakte entworfen war es außer unſerer Macht
ſein würde einer Beſchwerde nicht nachzugeben Aber
wir taten nichts und geſtatteten daß die Angelegenheit ſich
ſelbſt überlaſſen weiter ihren Weg ging Wir wachten nicht
eher auf als bis der Panther entſandt wurde Lord
Courtney bezweifelte ob Englands Jntereſſen tat
ſächlich bei der Frage beteiligt geweſen wären ob das Pro
tektorat der einen oder der anderen Macht übertragen
wurde Unſere Pflicht war es ſagte er darauf zu be
ſtehen daß bei allen Veränderungen die vielleicht Platz
griffen die Handels gelegenheiten für alle Länder
die gleichen ſein ſollten aber alles was wir taten beſtand
nur darin Frankreich zu unterſtützen und alles durch fran
zöſiſche Gläſer zu betrachten Lord Courtney be
dauerte daß Deutſchland keine klare Darlegugag ſeiner Ab
ſichten gegeben habe als der Panther entſandt wurde Er
erklärte mit Bezugnahme auf die Rede von Lloyd
George daß der eingeſchlagene Weg erſtaunlich geweſen
ſei Die Hilfsquellen der Diplomatie ſeien nicht erſchöpft
geweſen und die Angelegenheit hätte noch in diplomatiſcher
Wetſe behandelt werden können Lloyd George habe ſeinen
Auftrag nicht gut erfüllt Seine Rede ſei ein ſchriller Miß
klang geweſen und in keiner Weiſe würdig Glück
licherweiſe ſeien die Schwierigkeiten überwunden worden
aber es ſcheine als ob Grey nicht imſtande ſei zu glauben
daß es möglich ſei mit Deutſchland ein ſolches Verhältnis
herzlicher Freundſchaft gekennzeichnet durch wechſel
ſeitige Toleranz und Wohlwollen zu ſchaffen wie es mit
Frankreich hergeſtellt worden ſei Die tatſächliche Lehre der
letzten Monate ſei die daß ſich Grey und die auswärtige
Politik Großbritanniens leiten laſſen ſollten von einer
neuen Auffaſſung internationaler Verſtändigung

Lord Morley der im Namen der Regierung ſprach ſagte
er bedauere aufs tiefſte die kräftige Sprache die Lord
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Das öſterreichiſche Kronland oder die ehemalig gefürſteteFrafſchaft irol früher Tyrol geſchrieben die vemoenhß u

a Grafſchaft zu dem Range eines Fürſtentums einſtmals
rhoben worden iſt bildet mit Vorarlberg das gleichfalls ein

gontand iſt einen gemeinſamen großen ſtaatlichen Verwal
An dezirr Dieſes Vorarlberg das alſo das Land vor dem

al erg iſt und deſſen Namen die Bewohner volksetymologiſch
verdorben aus Adlerberg erklären wird in dieſem Lande

h als Aderlberg bezeichnet und in der Gegend von Bre
ans ſpricht man ſogar von Vorradelberg Die Hauptbedeu
hat in der Geſchichte beider Kronländer hat immer Tirol ge
ar a eles Land iſt ſo glücklich geweſen ſich früh ſchon eines

re as Relief ſeiner Oberflächengeſta tung begünſtigten
Mit ehnten Verkehrsmittels bedienen zu können welches
re T Kronland auf ſeiner größten Länge von Norden
vent üden begünſtigt und welches in die Täler öſtlich und
ben n ſeiner Zugrichtung Handel und Wandel Wirtſchafts
erſten und Kulturvetfeinerung bis zum Aufkommen der

iſenbahn geleitet hat ich meine die Brennerpaßſtraße
ur Zeit der alten Römer war dieſe Straße in dem
er Beſchränkung da ja altrömiſche Vehikel ſehr ein

Kaiſer t mal waren fahrbar Die Römer hatten von der
erfi zeit an bis zur Völkerwanderung zwei Hauptſtraßen zur

an die welche durch die Alpenwelt nach Germanien und
en Pa onau führten erſtens von Chiavenna Clavis ausdieſen ßweg Septimer Julier um an den Bodenſee und von

und rn Augsburg Auguſta Vindeliciorum zu gelangen
ans W ens den rei auf welchem ſie von Verona
ſtraße n Vindobona zu erreichen pflegten Die Malojapaß

unteres Jnyntal iſt von den alten Römern wenig
r Nach ihnen haben Goten Langobarden

auf der ſpäter im Norden noch nachſchiebende Bajuvaren
er Brennerſtraße breit gemacht Und das Beſiedelungs

Halle a Mittwoch den 29 November 1911

Courtney über den Sekretär des Auswärtigen und über die
Politik der Regierung geführt Es ſei lächerlich zu ſagen
daß die Autoren des Vertrages von 1904 irgendwelche Feind
ſeligkeit gegen Deutſchland beabſichtigen Beifall Die
Algecirasakte habe die Entente cordiale entwickelt nicht be
hindert Die Entente ſei ein Abkommen das England freie
Hand in Aegypten und Frankreich freie Hand in Marokko
gebe England hatte ſeinen Anteil an dem Profit daraus
wenn ſich überhaupt daraus ein Profit ergab worüber er
Lord Morley immer einigen Zweifel hegte 2 Es wäre

nicht zu dulden wenn England ſich jetzt irgendwie weigerte
Frankreich ſeinen vollen Anteil zu gewähren Die Worte des
Kanzlers Lloyd George ſolle man nicht ohne Berückſichtigung
der Verhältniſſe unter denen ſie geſprochen wurden aus
legen Bei allen derartigen Dingen müſſe man das beträcht
liche Anwachſen der deutſchen Flotte in Betracht ziehen Die
ganze Nation wünſche überaus desired immensely die
Freundſchaft mit Deutſchland und es gebe keinen
Grund warum eine deutſche Flottenvorlage dieſen Wunſch
vermindern ſollte Grey habe in ſeiner Rede alles mögliche
getan um eine beſſere Stimmung zwiſchen Deutſchland und
England herbeizuführen Kein Kabinett ſei je in Downing
Street zuſammengetreten das feſter als das gegenwärtige

en war nicht eine Politik des Antagonismus zu
treiben

Nach Lord Morley ſprach Lord Lansdowne Er führte
aus Das Abkommen von 1904 habe die lang anſtehende Rei
bung zwiſchen den beiden Mächten England und Frank
reich erledigt und einen Präzedenzfall zur Ermutigung
ſolcher Mächte gegeben die in gleicher Weiſe ausſtehende
Unſtimmigkeiten zu behandeln wünſchten Zu der Rede des
Schatzkanzlers Lloyd George meinte Lansdowne es ſei zweck
entſprechend wenn als allgemeine Regel eine ſolche wichtige
Erklärung vom Staatsſekretär im Parlament abgegeben
werde

Lord Newton konſervativ meinte er verſtehe daß die
deutſche Regierung ungehalten war von einem Herrn wie
Lloyd George geſchulmeiſtert zu werden Eine ſo aggreſſive
Rede müſſe die verderblichften Folgen haben Nachdem
Lord Courtney erklärt hatte er bedauere nur die Hal
tung des Staatsſekretärs des Aeußern der den Vertrag von
1904 falſch konſtruierte und ſo Europa in zwei Lager teilte
zog er ſeinen Antrag zurück
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Preßſtimmen zur Rede Greys
Die Kölniſche Ztg deren Kritik der Greyſchen

Rede bereits telegraphiſch kurz von uns wiedergegeben wurde
kündigt in einem als offiziös kenntlich gemachten Berliner
Telegramm die Aufklärung der Widerſprüche in den Dar
ſtellungen der deutſchen Regierung und des britiſchen Staats
ſekretärs in den bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen an

Die Köln Ztg ſagt
Die Zeit des Schweigens ſcheint jedenfalls die engliſche

Regierung ſehr nervös gemacht und zu peſſimiſtiſchen Auf
faſſungen über die Abſichten Deutſchlands verleitet zu haben

material für dieſe und ihr Hinterland abgegeben Wir finden
den Menſchenſchlag in Tirol einſchließlich desſelben auf der
ſüdlichen Alpenſeite bei der deutſchen Abſtammung in Größe
und Form der Körpergeſtalten im allgemeinen ziemlich
homogen dabei könnte doch in dieſem oder jenem Tale ſich ein
ſchon ſeßhaft gewordener deutſcher Stamm vor einem anderen
nachfolgenden der mit Eindringen drohte mit Erfolg iſoliert
gehalten haben Der Vermiſchung mit echt welſchem Blute
das hier und da vielleicht in einem abgeſchloſſenen Hochgebiete
vor ſich ging und Spuren in dunklerer Färbung der Haare
und der Geſichtshaut hinterlaſſen hat will ich hier nicht ge
denken Auch iſt ſicherlich manches Blut aus der alten der
Urbevölkerung Tirols den Rhätiern oder verdeutſcht den
Razzen deren Untergrund oder Hauptbeſtandteil Kelten waren
von den ſich heimiſch machenden Germanen in Südtirol auf
geſogen worden Die Nachkommen dieſer Rhätier die Ladinerwelche ſich in ihrer Sprache leicht mit den Welſchtirolern alſo
Leuten von italieniſchem Schlage verſtändigen können be
wohnen im allgemeinen Mitteltirol Jn abgeſchloſſenen Tälern
bilden ſich wie es auch in denen Südtirols geſchah leicht ab
geſehen von Jdiomen beſondere Gebräuche und Trachten aus
und an letzteren den Trachten iſt zumal nach der maleriſchen
Seite hin Südtirol beſonders reich Unterſtützt mußte ſolche
Ausbildung aber um ſo und zwar naturgemäß werden
ſobald von Hauſe aus die Menſchenſchläge die etwa das eine
oder das andere Tal beſiedelten in der Stammeszugehörigkeit
variſerten Der Nord wie Südtiroler iſt kräftig mehr ſchlank
wie breit gebaut meiſtens über Mittelgröße gewachſen die
Männer dabei mit hübſchen Geſichtszügen was letzteres man
von den Frauen die ſonſt auch mit vorteilhaften Geſtalten in
die Erſcheinung treten im allgemeinen nicht ſagen kann Die
Farbe der Haare bei beiden Geſchlechtern in Südtirol iſt
meiſtens braun das auch eine tiefere Tönung nicht verſchmäht
und das wohl aus der Vermiſchung der Einwanderung mit
Rhätiern herſtammt Jedenfalls iſt es bei allem auffallend
daß man dem körperlſchen Ausſehen der deutſchen Tiroler
nach der Geſtaltung hin im allgemeinen eine gewiſſe Ueberein
ſtimmung unter ſich nicht abſprechen kann Auf eigene Beob
achtungen nicht an der Hand ſuggeſtiv wirkender Bücher kommt

es hierbei c an Jn Tiro man übrigens die
d en aft von rn und Umgegend als die ſchönſte
im geſamten Lande ſie iſt obendrein in der Farbe oft mehr

heller den Nordtirolern ähnlicher gezeichnet Die Tiroler in
der Durchſchnittsrepräſentation ihrer äußerlichen Perſönlich
keiten haben wo ſie ſich diesſeits der Alpen in größerer Zahl
einmal blicken ließen ſchon früher Furore gemacht Jm Jahre
1913 z B trat in Berlin eine freiwillige Tiroler Schützen
kompagnie zuſammen die daſelbſt ihre Ausrüſtung und Ver
bandsform erhielt und dann ins Feld gegen die Franzoſen
mit ausrückte Von dieſer Kompagnie habe ich noch als Knabe
wiederholt alte Leute ſprechen hören die nicht genug Worte
der Bewunderung für die großen ſchönen Tiroler die in
Reih und Glied marſchierend ſie noch geſehen hatten finden
konnten Tirol ſtellt heute noch ſein eigenes Militär das laut
altem vererbtem Herkommen nur im Lande verwendet werden
ſoll es ſind das vier Kaiſerjäger Regimenter und daneben
Landesſchützenbataillone welch letztere den Dienſt von Alpen
jägern im Kriege zu verrichten haben Jn der Uniformierung
ſind beide Truppen ſich ſehr ähnlich den Reiterdienſt verſieht
eine Div ſion Landesſchützen zu Pferde Wie bei den öſter
reichiſchen Jnfanterie Regimentern überhaupt ſo hat auch bei
den Kaiſerjägern die früher ſo beliebte übergroße Kopfzahl
der Muſikbanden aufgehört was über den Etat hinaus iſt muß
die Regimentsoffizierskaſſe tragen Kavalleriemuſik wie bei
uns hat es bei den Oeſterreichern bekanntlich bis heute nicht
gegeben Der Drill oder wie man früher ſagte die er
rung der Mannſchaften iſt im geſamten Oeſterreich ſowohl wie
alſo auch in Tirol nicht ſo ſtraff und ſo ſtramm wie in Deutſch
land ſoll aber auch ſchärfer werden wie man ſagt ſobald die
in Ausſicht genommene zweijährige Dienſtzeit verfaſſungs
mäßig zuſtande gekommen iſt Jn der öſterreichiſchen Armee
geht es indeſſen bei einigen Regimentern doch etwas ſchnei
iger zu und das ſind die Regimenter die ſich aus Ungarn

rekrut eren dieſe Regimenter nebenbei von kleiner gewach
ſenem Menſchenmateriale durchſchnittlich Juſammengeleht ent
halten neben Ungarn oft noch ſo viele andere Nationalitäten
als Deutſch Ungarn Siebenbürger Sachſen Kroaten Serben
Rumänen Dalmatiner uſw gleichzeitig in ſich daß
ſchon 5 zugegriffen und wacker drauf los kommandiert wer
den muß um wie man im bildl chen militärtechniſchen Aus
drucke ſagt die Leute an eine feſte Strippe z bekommen So
verfügt z B das 19 K u K nfanterie Regiment allein über
70 Proz Serben und dabei iſt der dann verbleibende winzige
Reſt noch obendrein gemiſchtſprachig



Wir enthalten uns einſtweilen jedes Urteils darlber wo die
Schuld an dieſer Stockung gelegen hat es ſcheint aber doch auf
fällig daß England wenn es dieſen Vorgängen eine ſo ſehr große
Wichtigkeit beilegte nicht ſeinerſeits ſich durch Anfragen ſei es
heim deutſchen Botſchafter in London ſei es in Berlin durch
Vermittlung des engliſchen Botſchafters weiter zu unterrichten
verſucht hat Dazu ſind die Botſchafter doch eigentlich da damit
ſie mit den Regierungen Fühlung halten und die heimiſche Re
gierung über die Abſichten der ausländiſchen unterrichten Wenn
man auf engliſcher Seite ein Schweigen von drei Wochen für
unbegreiflich und bedenklich hielt ſo hatte man doch alle Mittel
in der Hand es zu unterbrechen

7

O Das Urteil der maßgebenden Wiener Preſſe über
Greys Rede lautet faſt durchweg ſehr ſkeptiſch nur das
Neue Wiener Tagblatt kleidet ſeinen Leitartikel in eigen

gewohnheitsmäßigen Optimismus Die Neue reie reſſe
verweiſt in ihrer Beſprechung auf die Lücke die zwiſchen
Kiderlens Bericht und dem Sri Sir Edward Greys be
züglich der Unterredung vom 4 Juli klafft fragt aber er
ſtaunt wie ſich Sir Edward Grey nach der ausdrücklichen
Mitteilung Kiderlens an den engliſchen Botſchafter am
12 Juli in die Meinung hineinbohren konnte Deutſchland
wolle mit Frankreich und Spanien Marokko teilen eine
falſche Vorausſetzung die in der Rede noch fortwirke Be
ſondere Sorge bereitet der Neuen Freien Preſſe die Er
klärung Sir Edward Greys der Glaube dürfe ſich nicht ver
breiten daß ſich England niemals entſchließen würde
e Freunden Frankreich und Rußland beizu

tehen daraus erſehe Europa daß England ſein Schwert auch
für die ruſſiſche Politik ziehen werde Das ſei die
größte geſchichtliche Wandlung die das bri
tiſche Volk jeerlebt Das Blatt kommt daher zu dem
Schluſſe die Kriſe t in den Reden Sir Edward Greys
und Asquiths nach Auf die guten Vorſätze fielen die
Schatten der Bedenken und der Vorurteile Die Kriegs
gefahr ſei r einige Zeit vorüber der Herd woraus ſie
entſtanden die Gehäſſigkeiten welche ſie ſchürten ſeien jedoch
r rähunden Aehnlich ſchließt die Reichspoſt ihren

rtikel
Sir Edward Greys Rede vermag die Gegenſätze vielleicht

etwas zu verdecken aber nicht zu beſeitigen ſie iſt keine Aus
tragung einer ſchweren Fehde ſondern nur ein Zeichen von
Waffenſtillſtand denn alle dieſe Kriegsgefahren entquellen nicht
einer äußern Urſache ſondern dem Ringen um die Führung in
der Kolonialpolitik der ganzen Welt und der unbedingten Hege

monie Englands auf den Meeren
Das Vaterland veröffentlicht aus Anlaß der Rede

einen Leitartikel England als Kriegshetzer und die Ar
beiterzeitung nennt Sir Edward Grey einen ſeltſamen Ver
mittler und meint er habe die erregende Vorſtellung die

Fabers Enthüllungen erweckt hätten recht wenig verwiſchen
können

r

Rom 29 Nov Zu der Rede Sir Edward Greys
ſchreibt die Tribuna Die Rede erhielt eine beſondere
Wichtigkeit durch den Augenblick in dem ſie gehalten wurde
Grey verſichert daß keinerlei Geheimverträge beſtehen wird
dies aber morgen auch noch der Fall ſein Die Aeußerungen
des Premierminiſters Asquith Großbritannien wolle keiner
Großmacht ihren Platz an der Sonne ſtreitig machen laſſe
ſich auf die tripolitaniſche Frage anwenden

S S n Abendblätter ſindwie uns aus Paris mitgeteilt wird der Meinung daß
Sir Grey ſprach wie er ſprechen mußte und daß England
ſich in allen dieſen böſen Zeiten als Frankreichs
guter Freund erwies

Der Temps ſagt in Beſprechung der Rede Greys
Wir können mit dem engliſchen Miniſter wiederholen daß
die Politik der Entente cordiale keine Spitze gegen Deutſch
land hat Frankreich das vier Monate für eine Verſtän

mit Deutſchland geopfert hat kann ein Wiederauf
leben der engliſch deutſchen Schwierigkeiten in die es hinein

ÜÄS eUm auf die Brennerſtraße zurückzukommen ſo hat der
Verkehr auf derſelben ſeitdem infolge der Kreu züge einWarenaustauſch orientaliſcher oder ſüdeuropäiſcher Provenien

über Venedig nach Deutſchland erfolgte nur Wohlſtand ins
Land gebracht an welchem Südtirol ganz beſonders Anteil
nahm und auch naturgemäß abgelegenen Tälern davon abliefz
Den Weinbau hat Südtirol ſchon früh betrieben der Wein
ging ſtets und ſicherlich zu guten Preiſen ſchon unter der Hand
weg da Führer und Begleitmannſchaften der zahlreichen Han
delskarawanen die im Eiſack und Etſchtale nord oder ſüd
wärts ſtrebten die Befriedigung ihres Durſtes nicht auf
ſpeicherten bis ſie das Endziel der Reiſe erreicht hatten Das
Fuggerſche Welthandelshaus zu Augsburg hat bis in die Mittedes 16 Jahrhunderts hinein z B in Sterging ſeine Waren
niederlage in einem großen Hausanweſen in weichem ſich jetzt
das höchſt beſuchs und ſehenswerte Hotel Zur alten Poſt be
findet in Vetrieb gehabt Der Weg nach Augsburg vom
Süden aus führte in frühmittelalterlicher Zeit nebenbei ge
ſagt noch nicht über Innsbruck ſelber da dieſe Stadt verhält
nismäßig ſpäter ins Daſein gerufen worden iſt ſondern über
das in der Nähe dieſer nächmaligen Stadt gelegene Dorf
Wilten von wo es über den Fernpaß und die Ehrenberger
Klauſe nach Füſſen und weiter nach Augsburg ging uf
ſchlechten Streckenzügen konnten ſolche Reiſen wie man weiß
nur auf Saumtieren bewirkt werden zog man alſo kürzere
Wege ſchmale und ſteile ſogenannte Richtwege wie ſie in
den Alpen überhaupt die ältesten Wegeverbindungen und wie
ſie größtenteils jetzt noch vorhanden ſind vor ſo mußten leider
die Waren die ſchon für ſolche Fälle r verpackt oder
zerlegbar verſchnürt waren vom Wagen auf die Saumtiere
umgeladen werden Tirol verdankt ſeiner großen Handels
ſtraße nicht allein ſeinen Volkswohlſtand ſondern r le
politiſche Bedeutung Jm a 1363 trat Margarete Maul
taſch das Land laut freiwilligem r an die Her
zöge von Oeſterreich ab ſie war Witwe ihr ein iges Kindein jugendlicher Sohn der in das her glich hſterreichiſhe
Haus hineinheiraten ſollte ſtarb ſie ſelbſt blieb bis an ihr
baldiges Ende Witwe r und blühender Handels
verkehr im Lande ſind für das Rittertum mächtige Triebfedern
geweſen aus der Förderung gelee klingenden Nutzen zu
ziehen oder beiden die Füße dabei im Stegreife Zoll und
e hen e e für deren Entbindung von
Fall zu Fall gut bezahlt werden mußte Von vielen hohen
ergen W Südtirols grüßen uns heute noch die

Burgen dieſer Ritter zum Teil wegen Nichtreſtaurierung in
Trümmern liegend manche Burgen denen eine etwas erg
entferntere von oben her nicht ſchaden konnte ruhen
auſ kleinen Erderhe
zum Vrenner ſelbſt

ungen nahe der großen Vertrhesſnabe

ogen würde nicht wänſchen Wir haben der Erhaltungeuropäiſchen Eintracht zu viele Bl gebracht als vaß

wir dem Verdacht ausgeſetzt ſein ſollten dieſe Eintracht
durch die Förderung von Streitigkeiten Dritter ſtören zu
wollen

des Débats meint nach der Rede Greys wird
es hoffentlich in Frankreich keinen Anhänger des
Schaukelſyſtems zwiſchen Deutſchland und
England mehr geben denn dieſe ſind unbewußte Helfer
jener ausländiſchen Staatsmänner die Frankreich zu einer
Macht dritten Ranges herabdrücken wollen

Die nationaliſtiſche Patrie ſchreibt Der allgemeine
Ton der Rede Greys ruft den Eindruck hervor daß Eng
land ſ1 tira zu nähern ſucht Die Eng
länder ſind bevor ſie unſere Freunde ſind zuvor eherFreunde der Spanier und Anwärter auf die deutſhe Freund

ſchaft Die Entente cordiale iſt tot
Paris 29 Nov Zur Rede Sir Edward Greys ſchreibt

die France militaire Die Rede iſt wie man nicht anders
von einem engliſchen Miniſter erwarten konnte offen
klar friedfertig und feſt Der Erfolg ſeiner Rede
im Gegenſatz zu den niederen und drohenden Reden der
großen Staatsmänner in Berlin welche in den großen
Stiefeln Bismarcks ſtolpern iſt ein großer

S Petersburg 28 Nov Viel beachtet wird hier die recht
abfällige Kritik die der Petersburger Herold an der Rede
des engliſchen Staatsſekretärs fällt Der Herold ruft dem
britiſchen Miniſter entgegen Wer Wind ſät wird Sturm ernten

O London 29 Nov Palmal Gazette ſchreibt Die
Haltung des engliſchen Außenminiſters hat Europa aus
einem großen Wirrwarrerlöſt Grey hat Frank
reich den Beweis einer großen Loyalität gegeben
eine Loyalität die die Freundſchaftsbande der beiden
Länder noch feſter gefügt hat

Gkaf Poſadowskys Wahlprogramm

Vielefeld 29 November
Graf Poſadowsky entwickelte geſtern abend hier vor etwa

2500 Perſonen in mehr als zweiſtündigem Vortrage ſein poli
tiſches Programm Er bemerkte daß ihn nicht politiſcher Ehr
geiz getrieben habe ein Mandat zu ſuchen ſondern er ſei gekommen um eine ſtaatliche Pflicht zu erfüllen nachdem

er bereits in einer Reihe von Fällen die Bewerbung abgelehnt
habe Redner verglich dann unſere heutige auswärtige Lage
mit der zur Zeit des Fürſten Bismarck und kam dabei zu dem
Ergebnis daß ſich unſere Situation im euro
päiſchen en gegen damals verſchlechtert habe
Dies habe auch E ß auf den Marokkohandel r Ueber
den Marokkoabſchluß äußerte ſich der Redner ſkep
t i ſch Das neu erworbene Land ſolle uns Hoffnungsmöglich
keiten geben deren Erreichung uns v viel Geld koſten werde
Marokko ſelbſt wenn wir es auch erhalten hätten wäre eher
ein Punkt der Schwäche für uns geworden Es ſei daher viel
leicht richtiger geweſen ſich von vornherein mit Frankreich
freundſchaftlich über die Sache zu verſtändigen Alle inter
nationalen re ſeien in ihrem tiefſten Grunde eigentlich
wirtſchaftlicher Natur Deshalb müſſen unſere di v
Vertreter Männer der Volkswirtſchaft des Handels Verkehrs
und der Finanzen ſein Der Kern unſerer Landes
verteidigung bleibt in einem Lande mit drei trockenen
Grenzen immer das Landheer Deshalb m unſer Offi
zierkorps r erhalten bleiben deshalb darf keine Beſchrän
kung des Militärpenſionsfonds eintreten der recht eigentlich
der Erneuerungsfonds der militäriſchen Spannkraft unſeres

eeres iſt Der Hauptgrund unſerer finanziellen Schwierig
eiten und unſerer wachſenden Verſchuldung lag darin daß

nicht rechtzeitig für die wachſenden Ausgaben neue Deckungs
mittel bewilligt wurden

Die Reichsfinanzreform hat eine ſpyſtematiſche
Schuldentilgung vorgeſehen worin ich ihr weſentliches Ver
dienſt erblicke Bei größter Sparſamkeit muß für die Folge
eine Klaſſifizierung der Ausgaben nach ihrer Notwendigkeit
ſtattfinden und en i muß es Grundſatz der Regierung und
des Reichstags ſein Keine erhöhten Ausgaben ohne Deckung
durch neue Einnahmen Mit Steuern W wir ſchon jetzt reich
lich belaſtet und Regierung und Reichstag müſſen dadurch
zur Vorſicht gemahnt werden Nachdem der Redner darauf
hingewieſen hatte daß ſich der h Reichstag mit der äußerſt
wichtigen Frage der Erneuerung der Handelsverträge zu be
faſſen habe beſprach er unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung und
meinte daß das Gefühl für ihre ſegensreiche Wirkung noch
tiefer eingedrungen ſei als der politiſche Firnis erkennen
laſſe Als weitere Aufgabe der Sozialpolitik bezeichnete er die
n der Wohnunggsfrageraf Poſadowsky beſchäftigte ſich ſodann mit der Sozial

demokratie Sie ſei nicht lediglich das Werk der ſtaats
n Geſinnung einiger Führer Es iſt ſelbſtverſtändlich
aß eine Regierung die dieſen Namen verdient mit allen
eſetzlichen Mitteln Ruhe und Ordnung im Lande halten und
ie Freiheit des einzelnen ſchützen muß Von der oft entzlteſen Gewaltpolitik kann ich mir indeſſen eine
eberwindung der Sozialdemokratie nicht ver

ſprechen Allmählich wird die Sozialdemokratie in politiſ
und wirtſchaftlich praktiſche Bahnen einlenken Zeigen ſi
deshalb Anrp dazu ſo müſſen ſtaatsmänniſch veranlagte
Politiker dieſe als ein nſtige Zeichen begrüßen Statt
deſſen bezeichnete man 7rk ie badiſchen Budgetbewilliger
r viel gefährlicher als die Unentwegten Jch W ie
oßialdemokratiſche Reichstagsfraktion würde ebenfalls die
eremonie der Budgetverweigerung endgültig fallen laſſenie e rat iſt nur geiſtig und ſitt

lich zu berwinden Dazu gehört aber viel Ruhe Ge
rechtigkeitsliebe und Uneigennützigkeit der beſitzenden laſſen

ür die Landwirtſchaft hat die Regierung getan wase konnte aber ſie hatte auch die Verpflichtung die Jn
uſtrie in ihrer m higkeit durch unſere Handels

verträge zu ſchützen Die deutſche Scholle darf nicht Handels
ware werden ſonſt verliert ſie die Bedeutung die ſie im
Staate haben u 39 ſehe deshalb mit ſchwerer Befürchtung
die Ankäufe die Landwirte zu viel zu hohen Koſten im Oſten
machen Es iſt mir vorgeworfen ich ſei ein Gegner der

t ik geweſen Jch habe als der ann und
nur au ren meine Stellung dazu erklärt Daß ich mitmeinen Bedenken recht gehabt habe haben die d päter

erwieſen Jetzt ſtehen die damaligen Blockparteien ſich feind
lich gegenüber und die politiſchen Verhältniſſe ſind
ſchwieriger als je Unter dieſen Umſtänden iſt es un
endlich ſchwer den nittpunkt für eine aktive Politik zu

en ie moderne e hrbung kann nur durchgeführt weren wenn der Volkswille hinter dem Monarchen fleht Deſto
größer wird aber auch die Verantwortung jedes einzelnen

Staat Eine Regierung die rechtgeitiSoeben en Volkes erfüllt ſtärkt ihre Antorflg erehtigte
oſadowsky fand im Verlauf ſeiner Rede ſowie zum Sch af

ſtürmiſchen langanhaltenden Beifall luß
x

Deutsches Reich
Freiſinn und Sozialdemokratie

L O Die Kreuz Zeitung hält nach wenig t
rühmten Muſtern immer noch die Fiktion aufrecht als
zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie gar eeigentlicher Unterſchied beſtehe Und daher ſtellt ſie ſt v n
wundert an darüber daß die Fortſchrittliche Volkspartei eine
Neuauflage des Sozialiſtenſpiegels von Euget
Richter herausgegeben habe Jn dem jeſuitiſchen Artiker
e die Kreuz Zeitung dieſerhalb ſchreibt wird u
geſagt

Die Art wie hier an der Sozialdemokratie
Kritik geübt wird paßt zu der gegenwärtigen Situation
wie die Zenſt aufs Auge Die fortſchrittliche Partei
hat ſich gewiſſermaßen auf Gnade und Ungnade der So
zialdemokratie ausgeliefert Die freiſinnigen Agita
toren können alſo im Wahlkampf von dieſem Sozia
liſtenſpiegel ſo gut wie keinen Gebrauch machen

Jn dieſer vornehmen Denkart meint das konſervative
Organ weiter die neue Schrift ſei herausgegeben um ein
Geſchäft zu machen und man hoffe wohl da aus den
die Sozialdemokratie wirklich bekämpfenden Parteien Ab
nehmer finden würden aber das Geſchäftchen begegne bei der
Sozialdemokratie hinreichendem Verſtändnis und werde
woh die beiderſeitige Wahlverbrüderung nicht weiter be
einträchtigen

Dieſe konſervativen Auslaſſungen ſind ebenſo perfide wie
töricht Will die Kreuz Zeitung pigtricg einen vernünf
tigen Menſchen glauben machen daß die Fortſchrittspartei
keinen Kampf gegen die Sozialdemokratie führt und mit
dieſer Partei eine Wahlverbrüderung abgeſchloſſen habe
Kommen denn die Herren Redakteure in gar keine Ver
ſammlung hinein in denen Sozialdemokraten die
Redner des Liberalismus aufs heftigſte be
kämpfen und dieſe ihrerſeits den Sozialdemokraten ihr
Sündenregiſter vorhalten Leſen die Herren gar keine Be
richte über derartige Auseinanderſetzungen Selbſtverſtänd
lich ſind die Herren ſehr wohl unterrichtet über den wirk
lichen Stand der Dinge und ſie wundern ſich innerlich
natürlich auch keineswegs darüber daß die Fortſchrittspartei
Material gegen die Sozialdemokratie herausbringt wie ſie
Material gegenüber anderen Parteien beſitzt Aber man will
den Anhängern draußen im Lande weiß machen daß Fort
ſchrittspartei und Sozialdemokratie im Grunde genommen
ein und dasſelbe ſeien Je öfter aber dieſe unſinnige Be
hauptung wiederholt wird die jeden Tag von den tatſäch
lichen Verhältniſſen widerlegt wird um ſo unſicherer müſſen
die konſervativen Parteigänger werden um ſo mehr müſſen
ſte r Wahrhaftigkeit der Agitation ihrer eigenen Partei
zweifeln

Die Wahlparole der Kriegerverbände
Jn der Kyffhäuſer Korreſpondenz dem Organ der

deutſchen LandesKriegerverbände finden wir einen Wahl
aufruf des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes unter
zeichnet v Lindequiſt abgedruckt in dem den Kameraden ihr Verhalten bei den bevorſtehenden Wahlen vorge
ſchrieben wird Es wird daſelbſt erklärt daß in den Krieger
vereinen auch zu Wahlzeiten von den der bür
gerlichen nationalen Parteien und ihrer Bekämpfung unter
einander keine Rede ſein dürfe jeder Kamerad ſei
vollkommen frei innerhalb dieſer Parteien ſich zu be
tätigen und zu wählen wen er wolle Ein Unterſchied aber
wird gemacht gegenüber den Welfen den Großpolen
und den Sozialdemokraten die von den Kameraden

r ihrer politiſchen Beſtrebungen nicht gewählt werden
rften

Dieſe Vorſchriften des Kriegerbundes für ſeine Mitglie
der ſind ja auch bei früheren Gelegenheiten erfolgt und
r daher hier nicht weiter erörtert werden Es wird
ann aber noch in dem Wahlaufruf hinzugefügt daß die

obige Verhaltungsmaßregel ſowohl für die Hauptwahlen
wie für die Stichwahlen gelte Auch bei den Stichwahlen
ſei die Wahl eines Sozialdemokraten uſw mit den Satzun
gen des Kriegervereinsweſens unvereinbar Schließlich wird
aber dann aufgefordert Gehe ein jeder zur Wahl zur
Hauptwahl wie zur Stichwahl Hier wird alſo
wieder der alte und ſcheinbar nicht ausrottbare Fehler be
gangen daß man den Wählern ihre Stellungnahme bei den
Stichwahlen als Ausdruck ihrer politiſchen Ueberzeugung an
kreiden möchte

Dieſe Auffaſſung iſt aber durchaus ab wegig Der deutſche
Wähler bringt ſeine politiſche Ueberzeugung bei der Hauptwahl
zum Ausdruck indem er für den Kandidaten der Partei eintritt
der er angehört oder innerlich am nächſten ſteht Fällt dieſer
Kandidat infolge des Ergebniſſes der Hauptwahl aus ſo hat der
Wähler bei der Stichwahl unter allen Umſtänden zwiſchen zwei
Kandidaten zu entſcheiden die nicht zu ſeiner politiſchen Richtung
gehören und die er am Tage vorher vielleicht beide noch ſcharf be
kämpft hat Bei ſeiner Stichwahlentſcheidung kommt daher nicht
mehr die politiſche Ueberzeugung ſondern die politiſche Taktik zu
ihrem Rechte die Wahl welches der beiden Kandidaten iſt für die
von mir vertretene politiſche Geſamtanſchauung die relativ roh
am wenigſten ſchlechte Die Wahl des einen oder des
anderen ſchließt die nach wie vor beſtehende Gegnerſchaft gegen die
grundlegenden Ideen der gewählten Partei nicht aus Ein Libe
raler wird nicht konſervativ weil er aus irgend einer
politiſchen Situation heraus bei der Stichwahl einmal konſervati
gewählt hat er wird ebenſo wenig Jentrumsmann oder Sozian
demokrat weil er einer dieſer beiden Parteien aus einer anderen
politiſchen Geſamtlage heraus gelegentlich ſeine Stimme zuge
wandt hat Ein ganz oberflächliches Nachdenken ſchon milßte an
den Vorſtand des Kriegerbundes zu dieſer Einſicht führen Sein
Parole aber bedeutet einen Eingriff in die Stichwahlrechte re
Mitgliedern die durchaus den Grundſätzen der Kriegervereine
treu ſind ſich aber ihre Stellungnahme bei den Stichwahlen r
den vorgenannten Erwägungen heraus als Mitglieder ihre
bürgerlichen Partei vorbehalten müſſen

Vertrauensvotum für Herrn v Heydebrand
Aus Berlin wird uns gedrahtet
Der weitere Vorſtand 50 Ausſchuß der deutſchen

konſervativen Partei trat am Dienstag im Abgecer
l netenhauſe zuſammen Die Verhandlung war vertrauli
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Auf Antrag der Vertreker der drei größten ſüd
gaen Bundesſtaaten wurde zur Marokkoangelegenheit

deu Nmig folgender Beſchluß gefaßt
einſt Der weitere Vorſtand 50 Ausſchuß der deutſch kon

vativen Partei billigt in vollem Umfange das Ver
wen ihrer Vertreter im Reichstage bei den Verhandlun
ha über die Marokkofrage und ſpricht der konſervativen

chstagsfraktion insbeſondere dem Fraktionsvertreter
Feren v Heydebrand volles Vertrauen und
aufrichtigen Dank aus

Eine Verminderung des Schreibwerks ſoll auch in den Standes
tern erfolgen Miniſter von Dallwitz hat angeordnet daß

äm nd den mehrfach von Standesbeamten geäußerten
wen denjenigen Standesämtern deren Bezirk mehr als

Don Seelen umfaßt geſtattet ſein ſoll für die Eintragung der
Aufiger vorkommenden Randvermerke in die Standesregiſter
M hrucſtempel benutzen zu dürfen

Parlamenktarisches
0 Ueber die Geſchäftsdispoſitionen des Reichstages

verlautete dieſer Tage in den Parlamentscouloirs daß man
mit der Abſicht umgehe den Reichstag nach ſchleuniger Er
ledigung aller noch ausſtehenden Vorlagen ſchon am Sonn
abend den 2 Dezember zu ſchließen d h formell aufzu
löſen Wie wir aber aus parlamentariſchen
greiſen übereinſtimmend hören iſt nicht daran zu
denken daß die noch recht umfangreichen Arbeiten des Reichs
tages bereits bis zu dem genannten Termin erledigt wer
den können Es ſtehen noch die dritten Leſungen der kleinen
Gewerbeordnungsnovelle der Schiffahrtsabgabenvorlage und
des Heimarbeitergeſetzes aus während das Privat
heamtenverſicherungsgeſetz der deutſchjapani
ſche Handelsvertrag und der Entwurf über die Ausgabe
kleiner Aktien in den Kolonien noch der zweiten und dritten
Leſung harren Dazu kommt daß die Marokkofrage
reſp die dazu geſtellten und von der Kommiſſion angenom
menen Beſtimmungen zur Abänderung des Schutzgebiets
geſetzes ebenfalls noch einmal den Reichstag beſchäftigen und
vermutlich zu einer längeren Debatte führen werden Dieſe
MarokkoBeratung die natürlich auch gleichzeitig eine Art
Antwort auf die Rede des Miniſters Grey darſtellen wird
ſoll nach den bisherigen Verabredungen am Sonnabend
ſtattfinden Man erwartet den endgültigen Schluß der
Seſſion und damit der Legislaturperiode nach wie vor am
Mittwoch den 6 Dezember oder ſpäteſtens am darauf
folgenden Tage

Parteinachrichten
Der fortſchrittl Landtagsabgeordnete Dr Hugo Gerſchel der

zuletzt den Wahlbezirk Verlin II im Abgeordnetenhaufe vertrat
iſt nach längerem Leiden geſtern vormittag geſtorben Jnfolge des

männer erfolgen

Wilhelmshaven 28 Nov Eine fortſchrittliche Ver
trauensmänner Verſammlung des 2 hannoverſchen Wahlkreiſes
beſchloß in Anbetracht deſſen daß die Nationalliberalen im
1 Oldenburger Wahlkreis unter Außerachtlaſſung der Beſchlüſſe
des Wahlabkommens einen nationalliberalen Gegenkandidaten
gegen den bisherigen fortſchrittlichen Mandatsinhaber aufſtellten
für die bevorſtehende Reichstagswahl den praktiſchen Arzt Dr
Schmidt aus Borkum einen oſtfrieſiſchen Bauersſohn als Kan
didaten für den Reichstag aufzuſtellen Dr Schmidt hat ange
nommen

Dortmund 27 Nov Der Reichstagskandidat der vereinigten
Nationalliberalen und Fortſchrittler des Wahl
kreiſes DortmundHörde Rektor Dieckerhoff iſt von ſeiner Kandi
datur laut Frkf Ztg zurückgetreten An ſeiner Stelle
wurde Profeſſor Leidig Vorſitzender des Nationalliberalen
Wahlvereins als Kandidat aufgeſtellt

Kleine vermiſchte Nachrichten
Die Verhandlungen in der Berliner Metallinduſtrie

die ſeit Dienstag vormittag zwiſchen Ausſchußmitgliedern
der Berliner Metallinduſtrie und den Delegierten des
Metallarbeiterverbandes gepflogen wurden um die drohende
Ausſperrung zu vermeiden iſt von Erfolg gekrönt wor
den Nach vielſtündigen Beratungen gelang es in ſpäter
Nachtſtunde durch Nachgiebigkeit auf beiden Seiten zu einer
Einigung zu gelangen und einen dahin gehenden Be
ſchluß zu formulieren Stimmt die Arbeitgeberverſammlung
dieſem n zu ſo wird damit die Ausſperrung
vermieden 4

u r

Ausland
Die chineſiſchen Wirren

D Haag 29 Nov Der Marineminiſter hat ein Tele
gramm erhalten wonach eine Abteilung vom Kreuzer

Holland in Schanghai gelandet worden iſt und ſich auf dem
Wege nach Peking befindet um die holländiſchen Intereſſen zu
ſchützen

Aus Peking wird gemeldet Die Regierung bemüht ſich
die rig inſtellung der Feindſeligkeiten be
Nanking herbeizuführen deſſen Fall bevorſteht Die Nach
richt von der Kapitulation von Wutſchang hat in amtlichen
Kreiſen großen Jubel hervorgerufen Obwohl die Unruhen
wahrſcheinlich noch monatelang fortdauern werden ſind die
ſagen Kaufleute ſehr erfreut über die Ausſicht daß die Ge
chäfte wieder aufleben Die Wiederherſtellung der Ordnung

würde die Gefahr für das Leben der Fremden im Jnnern des
Landes beſeitigen

Schanghai 29 Nov Die pur 17 Diviſion gehörige
33 Brigade in Lhaſſa hat gemeutert und will Tibet verlaſſen
g dies geſchehen ſollte iſt die Rückkehr des Dalai

ama aus Jndien nach Tibet vorauszuſehen
hinſcheidens von Gerſchel muß im zweiten Berliner Landtags
wahlbezirk eine Nachwahl ſtattfinden Gerſchel war im Jahre
1908 mit 345 Stimmen gewählt worden während auf den ſozial
demokratiſchen Kandidaten 107 Stimmen fielen Da ſeit den all
gemeinen Wahlen mehr als ein Jahr verfloſſen iſt ſo muß auch

D London 29 Nov Die britiſchen Entſatztruppen ſind
von Tientfin nach Hiſanfu in Weſtchina wo tundie Fremdenniedermetzelungen ſtattgefunden haben abge
gangen um die dort zurückgebliebenen Fremden zu
retten

eine Neuaufſtellung der Wählerliſten und eine Neuwahl der Wahl Belgiſches Parlament
Aus Brüſſel wird gemeldet Jn der belgiſchen Kam

mer machte ſich Dienstag während der Debatte Landes
verteidigung die Beunruhigung geltend die während der
deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen geherrſcht hat Nach
längerer Ausſprache würde faſt einſtimmig be
ſchloſſen eine parlamentariſche Kommiſſion von Nicht
mitgliedern einzuſetzen die mit weitgehenden Vollmachtenausgeſtattet ſofort eine Prüfung darüber veranlaſſen u

ob Belgien bei einem evtl drohenden Krieg
in jeder Hinſicht gerüſtet iſt und ob betreffs der
Vorſichtsmaßregeln keine Mängel beſtehen

Der ruſſiſch perſiſche Konflikt
Aus Teheran wird gemeldet Es verlautet hier daß
der ruſſiſch perſiſche Konflikt dahin beigelegt werden wird
daß Perſien ſämtliche ruſſiſchen Entſchädi
gungsanſprüche zahlt wogegen die Ruſſen ihre
Truppen teilweiſe zurückziehen Der ruſſiſche
Geſandte Poklewski bleibt vorläufig noch zwei Monate hier
um die Angelegenheit zu ordnen und geht dann auf Ur
laub Morgan Shuſter bleibt hier wahrſcheinlich kommt iegt
die von ihm befürwortete Anleihe bei dem Newyorker Bank
hauſe Seligmann über 100 Millionen Franken zuſtande

Kleine Tagesnachrichten
Wien 29 Nov Von kompetenter Seite wird mit

geteilt daß die in letzter Zeit verbreiteten Gerüchte von
einem bevorſtehenden Rücktritt des Generals der
Kavallerie Erzherzog Franz Salvator und
die daran geknüpften Kombinationen über die Gründe des
Rücktrittes den Tatſachen nicht entſprechen
Vei den Reichsratserſatzwahlen
in Drohobycz Galizien wurde der Radikale Dr Löwen
ſt e in wiedergewählt der ſeinerzeit ſein Mandat wegen der
blutigen Wahlmetzeleien niedergelegt hatte er erhielt 5321
Stimmen während es ſein Gegner der Sozialiſt Hausmann nur
auf 1045 Stimmen brachte

Cuftschiffahrt
Ein neuer deutſcher Dreidecker Wie aus Darmſtadt ge

meldet wird hat Auguſt Euler auf dem Darmſtädter Truppen
übungsplatz einen n uen Dreideckertyp ausprobiert Die
Verſuche fielen zur Zufriedenheit aus Der Aeroplan iſt nur
7 Meter lang und 7 Meter breit Zuerſt flog Euler zirka 5 Kilo
meter allein die übrigen Flüge führte er in Begleichung eines
Paſſagiers aus

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann für Ausland und Letzte Nachrichten
Karl Meitner Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für den Jnſeratenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten

Der Stadtauflage der heutigen Nummer der Saale Ztg
iſt die Nr 11 der Monatsſchrift des Verbandes der Rabattſpar
rereine Deutſchlands E P beigelegt auf die wir noch an dieſer
Stelle hinweifſen
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des Erweiterungsbaues

Burghardt Beche
u m U g alle a Leipzigerstr 10

Specfalgegehöft für emalllerte Hans und Aüehengeräte

Neugestaltung der sämtlichen Verkaufsräume

Eine Sehenswürdigkeit für Halle

M der Eröffnung unseres Erweiterungsbaues tritt unsere Firma in eine neue Epoche ihrer Enttfaltung

Aus Kleinsten Anfängen heraus hat sich unsere Firma zum bedeutendsten Spezialgeschäft der Branche ent
wickelt Der fortgesetzt sich steigernde Zuspruch ermöglicht es uns ganz hervorragende Preisvorteile zu
bieten Wir führen nur erstklassige gediegene Qualitäten in allen begehrten Preislagen Jede Geschmacks

richtung einfachste wie höchste Ansprüche finden in unserem Spezialgeschäft volle Befriedigung
Grosse angenehme helle Verkaufsräume Aufmerksame zuvorkommende fachmännische Bedienung

unter unserer persönlichen Aufsicht

Durch die bedeutende Erweiterung unseres Geschäftshauses bringen wir eine noch reiohhaltigere
Auswahl wie bisher

Grosse Spezialabteilungen
Emaillierte Haus u Küchengeräte Kristall Glas Porsellan Steingut Aluminium
Nickel und Buxuswaren Hols und Korbwaren Wringmaschinen Waschmaschinen
Wäschemangeln Wasch u Küchengarnituren Tisch u Hängelampen Küchenlampen

Kronen und Ampaeln für Gas und Petroleum Besen und Bürsten waren Küchen
möbel Petroleumöfen und Gruden Gaskocher Petroleumkocher Spirituskocher
Bederwaren Reisekoffer Badewannen Sitabadewannen Kinderbadewannen Bilder

Spiegel Uhren

Grosse Spfeliwaren fusstellung

nenfasnoren Aus stöllung Kompl Prowpts Zustelline

nach allon Etagen Kllehonoinriehtungen gokauftor Waren

a äaÜÄanät Srm 2z22B neeeerreee3c7 a
Zur Besichtigung der neuen Verkaufsräume wird ohne Kaufzwang höflichst eingeladen
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